
 
Arbeitsgemeinschaft Europa 
Sitzung am 5. Mai 2006 
Handwerkskammer für Unterfranken 
 
Unterlagen zu TOP 1: „i2010: Europäische Informationsgesellschaft 2010“ 
 
 
 

 1 

 

„i2010: Europäische Informationsgesellschaft 2010“ 

 
� Die Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) sind enorm wichtig für 

Wachstum und Beschäftigung, denn digitale Dienste, Netze und Geräte im Bereich der 

Informationsgesellschaft und der Medien werden mehr und mehr zum Alltag und bergen 

großes wirtschaftliches Potential.  

� ¼ des BIP der EU und 40 % des Produktivitätszuwachses innerhalb der letzten Jahre sind 

den IKT zu verdanken. 

� Die Kommission hat nun das Programm „i2010 – für die europäische 

Informationsgesellschaft bis 2010“ vorgeschlagen, um in diesem Sektor die europäische 

Wirtschaft bei ihrer Entwicklung zu unterstützen. 

� Ziele:  

� Ein integriertes Gesamtkonzept für eine EU-Politik im Bereich der 

Informationsgesellschaft und der audiovisuellen Medien.  

� Angleichung bzw. Verbesserung der Rechtsvorschriften.  

� Förderung von Forschung und Partnerschaften mit der Industrie. 

 

� Schaffung eines einheitlichen europäischen Informationsraums, um der Schaffung eines 

offenen und wettbewerbsfähigen Binnenmarktes dienlich zu sein. 

� Beispiele: schnellere Breitbanddienste; Verbesserung der rechtlichen und 

wirtschaftlichen Rahmenbedingungen, um neue Dienste und Online-Inhalte 

zu begünstigen; Ausbau der Geräte und Plattformen, die kompatibel sind; 

Erhöhung der Sicherheit im Internet 

� Steigerung der Innovation und Investitionen in die IKT-Forschung, um Arbeitsplätze zu 

schaffen. 

� Beispiele: Europa will verstärkt in den Bereichen investieren, in denen es 

einen Führungsrolle hat z. B. in der Nanoelektronik, bei eingebetteten 

Systemen und in der Kommunikation aber auch neuen Gebieten z. B. bei 

Web-Diensten und kognitiven Systemen. 

� Aufbau einer integrativen europäischen Informationsgesellschaft. 

� Beispiele: Zugriff auf bessere, kostengünstigere und leichter 

zugängliche öffentlichen Dienste; Katastrophenmanagement; 

Umweltüberwachung; Digitalisierung medizinischer Fürsorgedienste. 
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• 1952: geboren in Würzburg, verheiratet, 3 Kinder  

• 1972-1980: Studium der Rechts- und Volkswirtschaft in Würzburg und Bonn, Dr. iur. utr. 
der Universität Würzburg (1981)  

• 1979-1980: Assistent am Institut für Bürgerliches und Handelsrecht der Universität 
Würzburg  

• 1980-1985: Beamter in der Bayer. Landesvertretung in Bonn  

• 1985-1987: Austauschbeamter in der Generaldirektion Entwicklungspolitik der EU- 
Kommission in Brüssel  

• 1987: Aufbau und erster Leiter des Bayerischen Informationsbüros in Brüssel  

• 1987-1995: Mitglied der drei Kabinette von EU-Kommissar Peter M. Schmidhuber  

• 1995-2000: Stellvertretender Kabinettchef von EU-Kommissar DI Dr. Franz Fischler  

• 2000-2003: Abteilungsleiter in der Generaldirektion Landwirtschaft der EU-Kommission,  

• 2003-2004: Berater im Kabinett des EU-Kommissionspräsidenten Prof. Romano Prodi,  

• 2004-2005: Direktor für Interinstitutionelle Beziehungen, Kommunikation und 
Dokumentation in der Generaldirektion Landwirtschaft und ländliche Entwicklung,  

• Seit 15/1/2005: Kabinettchef von Kommissarin Viviane Reding (Informationsgesellschaft 
und Medien)  

 


